
RIW Heft 7/2007 Die erste Seite

Die fortschreitende Internationalisie-
rung der Wirtschaft stellt zunehmend
auch Anforderungen an die juristischen
Berufe. Kaum ein Rechtsgebiet ist heute
frei von internationalen Einfl�ssen. Der
Bedarf an Juristen mit Kenntnissen im
Europarecht und in ausl�ndischen
Rechtsordnungen sowie mit interkultu-

rellen F�higkeiten steigt st�ndig. Des-
halb sieht z. B. § 7 Abs. 1 Nr. 3 des
nordrhein-westf�lischen Juristenausbil-
dungsgesetzes seit 2003 vor, dass die Zu-
lassung zur staatlichen Pflichtfachpr�-
fung den erfolgreichen Besuch einer
fremdsprachigen rechtswissenschaftli-
chen Veranstaltung oder eines rechtswis-
senschaftlich ausgerichteten Sprachkur-
ses voraussetzt.

Die Juristischen Fakult�ten der Univer-
sit� de Cergy-Pontoise bei Paris und der
Heinrich-Heine-Universit�t D�sseldorf
bieten seit kurzem ein Programm an, das
�ber diese Mindestanforderungen deut-
lich hinausgeht. Um k�nftigen Jura-Stu-
dierenden Perspektiven und Arbeits-
marktchancen im grenz�berschreiten-
den Rechtsverkehr, aber auch in interna-
tionalen Organisationen zu er�ffnen,
haben sie im Sommer 2003 beschlossen,
auf ihre bereits seit vielen Jahren beste-
hende ERASMUS/SOKRATES-Part-
nerschaft aufzubauen und ihr Lehrange-
bot um einen innovativen Studienkurs zu
erweitern: den integrierten Studienkurs
im deutschen und franz�sischen Recht.

Der dreij�hrige (Grund-)Studienkurs
wird durch die Deutsch-Franz�sische
Hochschule in Saarbr�cken gef�rdert.
Er erm�glicht Jura-Studierenden der
beiden Partnerfakult�ten, ein Dop-
peldiplom im deutschen und franz�si-
schen Recht zu erwerben. Es besteht aus
der „licence mention droit“ und einem

entsprechenden deutschen Hochschul-
zertifikat, das die Zwischenpr�fung ent-
h�lt. Auf diese Weise er�ffnet der Ab-
schluss des Grundstudiums – neben den
darin erworbenen Zusatzqualifikationen
– die M�glichkeit, das
„klassische“ Jurastudi-
um in Frankreich oder in
Deutschland fortzuset-
zen. Dar�ber hinaus ist
geplant, dass die Studie-
renden alternativ einen
zweij�hrigen integrier-
ten Aufbaustudiengang (Master-Stu-
diengang) an den Grundstudiengang an-
schließen k�nnen, der gleichfalls mit ei-
nem deutsch-franz�sischen Doppel-
diplom abschließen soll. Der Auf-
baustudiengang, dessen Vorbereitung
die Deutsch-Franz�sische Hochschule
ebenfalls f�rdert, wird das Wirtschafts-,
Arbeits- und Sozialrecht zum Gegen-
stand haben und in diesem Rahmen ver-
schiedene M�glichkeiten zur Speziali-
sierung bieten. Er ist vor allem f�r die
Absolventinnen und Absolventen des
Grundstudiums gedacht, wird aber auch
Externen offenstehen, welche die erfor-
derlichen Qualifikationen besitzen.

W�hrend die Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer des deutsch-franz�sischen Stu-
dienkurses das erste Jahr zur Eingew�h-
nung noch an ihrer jeweiligen Heimat-
universit�t in D�sseldorf oder Cergy-
Pontoise studieren, bilden sie f�r die bei-
den folgenden Jahre eine gemeinsame
Studiengruppe. Diese Kohorte studiert
im zweiten Jahr in D�sseldorf und im
dritten Jahr in Cergy-Pontoise. Das ge-
meinsame zweij�hrige Studium franz�-
sischer und deutscher Studierender ist
eine Neuheit bei den integrierten rechts-
wissenschaftlichen Studieng�ngen.

Die Lehrveranstaltungen des Studien-
kurses, die w�hrend der dreij�hrigen

Studiendauer stets in beiden Rechten
und damit in deutscher und in franz�si-
scher Sprache stattfinden, werden in der
vorlesungsfreien Zeit durch Intensiv-
sprachkurse, Studienreisen und Aus-
landspraktika erg�nzt. F�r die deutschen
Studierenden sind nach dem zweiten
Semester Praktika bei einer Anwalts-
kanzlei, nach dem vierten Semester bei
einer Verwaltungsbeh�rde oder einem
Gericht in Frankreich vorgesehen. Am
Ende des dritten Studienjahres folgt ein
Auslandspraktikum bei einem Fachan-
walt, einem Unternehmen, einer Ge-
werkschaft oder einem Arbeitgeberver-
band. F�r die franz�sischen Studieren-
den finden diese Praktika in Deutsch-
land statt. Bereits nach dem ersten
Semester lernen die deutschen und fran-
z�sischen Studierenden auf gegenseiti-
gen Studienreisen ihre Mitstudierenden,
die Partneruniversit�t und deren Umge-
bung kennen. So wird den D�sseldorfer

Teilnehmern des Stu-
dienkurses bei ihrer er-
sten Studienreise ein
Einblick in das franz�-
sische Rechts- und Jus-
tizsystem sowie dessen
politischen und kultu-
rellen Rahmen geboten.

Neben der Universit�t von Cergy-Pon-
toise und den dortigen Lehrveranstaltun-
gen stehen Besuche des h�chsten Zivil-
und Strafgerichts in Frankreich, der
Cour de Cassation, sowie des Senats (der
dem deutschen Bundesrat �hnlich ist)
und Tagespraktika in franz�sischen An-
waltskanzleien auf dem Programm.

Die Dichte des Lehrplans, insbesondere
durch zus�tzliche Vorlesungen in den
Abendstunden oder am Wochenende,
und die st�rkere Belastung der Studie-
renden auch in den Semesterferien stel-
len hohe Anforderungen an die Teilneh-
mer. Dass diese Belastung aber nicht ab-
schreckt, das klassische Jurastudium zu
erweitern, belegen die Bewerbungszah-
len. Zum Wintersemester 2005/2006 ist
der integrierte deutsch-franz�sische Stu-
dienkurs in D�sseldorf und Cergy-Pon-
toise erstmals angeboten worden und im
Oktober 2005 mit insgesamt 24 Studie-
renden auf deutscher und franz�sischer
Seite erfolgreich gestartet. Bereits der
zweite Jahrgang, der im Oktober 2006
begonnen hat, war mit je 18 zugelasse-
nen Studierenden voll ausgelastet. Auf
einen Studienplatz kamen etwa 2,5–3
Bewerbungen.
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